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VI.

Heber Dr. Cernas Jïturners /ittdjt itûd) fttcmt
unb

fpejteff ttßer eine ßtspr unßefiannfe, uon tpt oafefßfl pratts-
gegeßene $djrift

(»on grj. Sof. ©djiffmann.)

Ueber bie 3eit wann Dr. ©|. SJturner nadj Sucern fam, finb
bie §iftorifer fep getpilter Slnftcp. SBäpenb Cibler l), um nur
einiger ber Steuern ju gebenfen, biefetbe ganj umgep, nerfep fte

Sfnffer 2) „gegen ©nbe beè Sapeê 1524." U|tanb 3) unb

©öbefe4) ne|men bagegen baê Sap 1526, Sappenlerg 5) ben

„grü|ttng" unb Stöpid) 6) „©nbe Slpril" btefeê Sapeê an;
SJtörifpfer7) pngegen fdjreibt: SJturner fei für bie ©iêputation
in Saben „eigene pr lefcpeben" roorben. SJtornerê ©orrefponbenj
mit bem Statp ber ©tabt ©traßburg in ben Sapen 1524—1526,
bie 31. S. ©trobet8) prauêgegeben, pt jebodj erroiefen: baß fich

') Dr. ZX). 2Jhtrner§ ©trettljanbel mit b. CSibgenoffen. ». Sern unb SiWd)
im ,,2lrdji» f. fdjweij. ©efdjidjte" X. 272—304.

2) ©efdjidjte be§ Rt. Sucern. 1. 252. ©etnaìbe. I. 253. II. 240.

3) ©djriften 3. ©efdjidjte b. ©tdjtung u. ©age. ©tuttg. 1866. II. 544.

*) ®ruubrif3. §ano». 1859. 1. 200. § 133.

5) Dr. Zb. SDtanerê Ulenf»ieget. §räg. ». 3. ÏÏR. 2a»»enberg. £»j. 1854.
331. 407.

6) Dr. ZX). iffhtmer, b. 33arf. SJibndj in Strasburg in „Seitfdjrift f. b.

tjifior. geologie"; tjräg. ». (Eh. ». 3ciebuer. 3tyrg. 1848. ©te. 610.

0 Ulridj 3t»ingli. S»jg. 1867—69. II. 36.

8) ^Beitrage jur beutfdjen Siteratur unb Siteraturgefdjidjte. spavig, 1827.

©te. 65—104.' Stbgebr. bei ©djeibfe Klofier. IV. 580—605.

VI.

Ueber Dr. Thomas Murners Flucht nach Lncern

und

speziell über eine bisher unbekannte, von ihm daselbst heraus-
gegebene Schrift-

(Von Frz. Jos. Schiffmann,)

Ueber die Zeit wann Or. Th. Murner nach Lucern kam, sind

die Historiker sehr getheilter Ansicht. Während Hidber ^), um nur
einiger der Neuern zu gedenken, dieselbe ganz umgeht, versetzt sie

Pfuffer 2) „gegen Ende des Jahres 1524." Uhland °) und
Gödeke 4) nehmen dagegen das Jahr 1526, Lappenberg den

„Frühling" und Röhrich „Ende April" dieses Jahres an;
Mörikhofer?) hingegen schreibt: Murner sei für die Disputation
in Baden „eigens her befchieden" worden. Murners Correspondenz

mit dem Rathe der Stadt Straßburg in den Jahren 1524—1526,
die A. V. Strobel herausgegeben, hat jedoch erwiesen: daß sich

i) Or. Th. Murners Streithandel mit d. Eidgenossen, v. Bern und Zürich
im „Archiv f. schweiz. Geschichte" X. 272—304.

«) Geschichte des Kt. Lucern. I. 252. Gemälde. I. 253. II. 24«.

°) Schriften z. Geschichte d. Dichtung u. Sage. Stuttg. 1866. II. 544.

4) Grundriß. Hanov. 1859. I. 200. § 133.

°) Dr. Th. Murners Ulenspiegel. Hrsg. v. I. M. Lappenberg. Lpz. 1854.

Bl. 407.

«) Dr. Th. Murner, d. Bars. Mönch in Straßburg in „Zeitschrift f. d.

histor. Theologie"; hrsg. v. Ch. v. Niedner. Jhrg. 1848. Ste. 610.

Ulrich Zwingli. Lpzg. 1867—69. II. 36.

5) Beiträge zur deutschen Literatur und Literaturgeschichte. Paris, 1827.

Ste. 65—104.' Abgedr. bei Scheible Kloster. IV. 580—605.
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SJturner am 27. Sänner 1525 nodj in feiner Saterftabt Dber*

epnpim auftjielt, fidj bann aber beim Stuêbrudje beê Sauerntrtegeê
1525 flüchtete, ©nß 9) fdjreibt : ©ie Sauern bie »om Statp bie

Sluêtieferung ber in bie ©tabt geftüdjteten ©eiftlidjen »erlangten,
ptten befonberê prtnädig biejenige SJturnerê geforbert. Seiber

unterläßt er baê ©atom beijufügen. ©aê gleidje SBerf10) lelept
une aber baß Oberepnpim non ben Sauern nom Dftermontag
(17. Slpril) biè greitag ben 19. SJtai 1525 bebrop rourbe; roir
pben fomit in biefe 3eit feine glucp ju batiren. ©aê ältefte

fefte ©atum feineê Sucerner Slufentplteè »erjeidjnet Kirdjpfer ll).
©ê roar „am Stbent Strippi unb Saloli" (1. SJtai) 1526. „fdjreibt
Kirdjpfer" baß SJturner an bie in ©infiebeln tagenben 12 Drte
einen „brieff" ridjtete. ©ieß ift ber gegenwärtige ©tanb ber

gorfchung. ©arauê erpttt baß roir SJturner, ber in ben ©agen

»om 17. Stprit biê 19. SJtai 1525 auê Oberepnpim entfto|, in
Sucern erft ben 1. SJlai 1526 jum erften SJiale begegnen unb baß

roir atê feine erfte Suceraerfcpift ben „brieff" an bie 12 Drte
anjufepn pben. ©epn roir nun, ob fidj nidjt mettere ©aten
geratenen laffen. ©er Stttenfcptj beê ©taatêarcpneê Sucern birgt
ein einjigeè factum 12) baè unfere Sude ju ergänzen »ermag,
bteß aber leroeiêt une, baß SJÌurner fdjon am 18. Sänner 1526
in Sucern roar; inbem fidj Sujern auf bem ©age biefeè ©atome
für SJÌurner in einem Stedjtèpnbel »erroanbte. ©in weitereê

Setege, baê aber bereite nadb bem 20. SJtärj fällt, pt une ber

9) Histoire de la ville d'Obernay. ©trafjb. 1866.1. 471. Senntmtj unb

23enu£ung biefeg SBudjeg, tote bie Senufcung »on ©trobelg beitragen fdjulben

»ir §rn. ©taatgardjibar »on Siebenau; bem t»ir aud), all »orjitglidjen 3Jcurner=

Senner, »iele, in unfere Unterfudjung jebod) nidjt einfdjlagenbe, SBeleljrwtgen

ju banfen Ijaben.

i0) ©alfeibe, I. 351—359.

") ©ebaftian SBagner, gen. §oftneifier. 3ûridj 1808. ©te. 53. 9t. 93.

,2) „S3afel foil heimbringen ben Slnjug Sucerttg in Setoff beg 2Jte»er3,

ber einen @ib in ©adjen beg ©oftor SKurner gefdjworen, benn man erwarte,

bafj eg fidj balb fügen werbe, baf ©oftor SJcurner bie ©adje nidjt unberedjttgt
laffen werbe." Slbfdj. Sujern, ©onfi. ». ©ebaft. 18. San. 1526. 3fte»ertortum
b. im ©taatgardjio Suj. fidj »orf. eibg. 2lbfdj. :c. bearb. ». 3. ©. Jfrittlt S3b. VI.
3. 1525—1530. ©te. 44 litt. s. Sagegen beftätigt ber îlbfdjteb bie Staialjtne
3. 3- £ottütgerg (gortf. ». 3. ». Soljann». SMÜer Vit 79) nidjt, baß Gunter
an ben aSerljanblungen beg ïageg ». 15. fetbft £Çeil genommen tyabe.

SSI

Murner am 27. Jänner 1S2S noch in seiner Vaterstadt Ober-

ehenheim aufhielt, sich dann aber beim Ausbruche des Bauernkrieges
1525 flüchtete. Guß ^) schreibt: Die Bauern die vom Rathe die

Auslieferung der in die Stadt geflüchteten Geistlichen verlangten,
hätten befonders hartnäckig diejenige Murners gefordert. Leider

unterläßt er das Datum beizufügen. Das gleiche Werk belehrt
uns aber daß Oberehenheim von den Bauern vom Ostermontag

(17. April) bis Freitag den 19. Mai 1525 bedroht wurde; wir
haben somit in diese Zeit seine Flucht zu datiren. Das älteste

feste Datum seines Lucerner Aufenthaltes verzeichnet Kirchhofer ").
Es war „am Abent Philippi und Jakobi" (1. Mai) 1526. „schreibt

Kirchhofer" daß Murner an die in Einsiedeln tagenden 12 Orte
einen „brieff" richtete. Dieß ist der gegenwärtige Stand der

Forschung. Daraus erhellt daß wir Murner, der in den Tagen
vom 17. April bis 19. Mai 1525 aus Oberehenheim entfloh, in
Lucern erst den 1. Mai 1526 zum ersten Male begegnen und daß

wir als seine erste Lucernerschrift den „brieff" an die 12 Orte
anzusehen haben. Sehen wir nun, ob sich nicht weitere Daten
gewinnen lassen. Der Aktenschatz des Staatsarchivs Lucern birgt
ein einziges Factum das unsere Lücke zu ergänzen vermag,
dieß aber beweist uns, daß Murner schon am 18. Jänner 1526
in Lucern war; indem sich Luzern auf dem Tage dieses Datums
für Murner in einem Rechtshandel verwandte. Ein weiteres

Belege, das aber bereits nach dem 20. März fällt, hat uns der

y Histoire cke I« ville ck'Obernsv. Straßb. 1866.1. 471. Kenntniß und

Benutzung dieses Buches, wie die Benutzung von Strobels Beiträgen schulden

wir Hrn. Staatsarchivar von Liebenau; dem wir auch, als vorzüglichen Murner:
Kenner, viele, in unsere Untersuchung jedoch nicht einschlagende, Belehrungen

zu danken haben.

t°) Dasselbe, I. 351—359.

") Sebastian Wagner, gen. Hofmeister. Zürich 1808. Ste. 53. N. 93.

'2) „Basel soll heimbringen den Anzug Lucerns in Betreff des Meyers,
der einen Eid in Sachen des Doktor Murner geschworen, denn man erwarte,

daß es sich bald fügen werde, daß Doktor Murner die Sache nicht unberechtigt

lassen werde." Absch. Luzern, Donft. v. Sebast. 18. Jan. 1526. Repertorium
d. im Staatsarchiv Luz. sich vorf. eidg. Absch. :c. bearb. v. I. C. Krütli Bd. VI.

I. 1525—1530. Ste. 44 litt. s. Dagegen bestätigt der Abschied die Annahme

I. I. Hottingers (Forts, v. I. v. Johann v. Müller VII. 79) nicht, daß Murner
an den Verhandlungen des Tages v. 15. selbst Theil genommen habe.
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Sriefwedjêfel 3mtegliê 13) in einem batumtofen Sriefe beê Semer

Stat|èprrn S. ©remp, 3wingliè ©chroager erplten. ©o erroapen
fidj audj für bie ©djroeij bie SSorte »on §. Kurj ") unb ©öbede 15),

baß SJiuraerè Seben faft nur in ben ©djmäpngen feiner ©egner

ju »erfolgen, ©enn, fepn roir »on ©alat18) rote »on ben amU

lidjen Serpnblungen ah, fo fudjen roir umfonft bei feinen greun-
ben um Sìaàjridjten über ip, roäpenb roir foldje ja|lreidj hei

ben „unjetidjen büc|linfc|reibern mit »erborgenem namen" finben,
bie, ftagt er, 17) „mir »iet fcpnb unb tafter in alter tütfdjen
nation jugelegt, midj für beè babftè geiger »ß geben, ein Ka§ »nb

ein bradjen »ß mir gemadjt, ein brudj in beibe pnb geben,

genialen, hepllet, baê idj fum glaub, baè ein glib an meinem

leib fei, baè fie nit glofirt »nb befdjrilen plen, mit anjögung
atter meiner baten, fo idj ie begangen pb, feit idj in ber roägen

tag." ©epn roir biefe ©cpiften burd), fo finben roir, baß »or
feiner gtucht nad) Sucern, nur roenige fdbroeijerifcp 18) auf ttjn
anfpieten, roäpenb er nadj biefer 3eit ber 3ietpunft iper fdjärf=
ften Singriffe roirb. ©iefer Umftanb macp eè bann mögtidj nidjt
btoè biefe 3eit näpr ju beftimmen, fonbern audj ju ermitteln,
roeldjeè bie erften ©cpiften roaren, roetdje er bafetbft fdjrieb unb
btttdte. SJturner felbft ift eê ber une für bie Söfung biefer

©oppelfrage einen SBinf giebt. Sut „brieff" »om 1. SJlai 1826

") Zvringlii Opera cur. M. Schuler et J. Schulthess. Tur. 1830. Vol. 7.

Epist. I. 484.

w) ©tnlettung jur Stugg. ». SKurnerg Siiti», ytaxx. 3ür. 1848.*** Slum. 13.

is) ©ranbrifj I. 200.

«9 ßb,ronif. Slbgebr. im „Slrdjto f. b. 3tefortn.=®efdj. ©olotlj. 1868. 33b. I.
17J ZX). SOturncrg ©ebidjt o. grofj. 2utÇerifd)ett Darren. §rgg. ». §. Rnxi.

3ür. 1848. (Sinlett. ©te. 2. u. 3. Steljnlidj beftagte fi* SJÌurner fdjon in f.
©djrift »om 8. 3Mrj 1521 : „Protestation. D. Thome Murner das er wider
Dnct. Mart. Luther nichtz vnrecht gehandlet hab." Slbgebr. bei 3tof)tidj
a. a. D. 1598—1602.

18) ©o enttjalt j. S3, bie fünfjig ©djriften jäljlenbe ©ammlung: Satiren
und Pasquille aus der Reformationszeit hrsg. v. 0. Schade. 2. Ausg,
Hanov. 1863. 3 23be. neben jatjtretdjen beutfdjen, eine einzige, (1. 23b. 9Ì. 5.)

jubent zweifelhafte, fdjweijetifdje ©djrift, bie 3Jcumer§ erwähnt, ebenfo wenig
finben fidj in benen äRamtel» au§ biefer 3eit Slitfoielungen, bagegen finb baljin
»orjuglidj oie ©djriften unb ©rude sp. ©engenbadjg in S3afel ju jaulen. Wan
felje : Gœdeke, K., Pamphilus Gengenbach. Hanov. 1856.

2»Ä

Briefwechssel Zminglis in einem datumlosen Briefe des Berner

Rathsherrn L, Tremp, Zminglis Schwager erhalten. So erwahren
sich auch für die Schweiz die Worte von H. Kurz und Gödecke ^),
daß Murners Leben fast nur in den Schmähungen seiner Gegner

zu verfolgen. Denn, sehen wir von Salat wie von den

amtlichen Verhandlungen ab, so suchen wir umsonst bei seinen Freunden

um Nachrichten über ihn, während mir solche zahlreich bei

den „vnzelichen büchlinschreibern mit verborgenem namen" sinden,

die, klagt er, „mir viel schand und lasier in aller tütschen

nation zugelegt, mich für des babsts geiger vß geben, ein Katz vnd

ein brachen vß mir gemacht, ein bruch in beide hend geben,

genialen, behoblet, das ich tum glaub, das ein glid an meinem

leib sei, das sie nit glosirt vnd beschriben haben, mit anzögung
aller meiner baten, so ich ie begangen hab, seit ich in der wagen
lag." Gehen wir diese Schriften durch, so sinden wir, daß vor
seiner Flucht nach Lucern, nur wenige schweizerische auf ihn
anspielen, mährend er nach dieser Zeit der Zielpunkt ihrer schärfsten

Angriffe wird. Dieser Umstand macht es dann möglich nicht
blos diese Zeit näher zu bestimmen, sondern auch zu ermitteln,
welches die ersten Schriften waren, welche er daselbst schrieb und
druckte. Murner selbst ist es der uns für die Lösnng dieser

Doppelfrage einen Wink giebt. Jm „brieff" vom 1. Mai 1826

>S) ^viri^Iii Oper« cur. A. LoKuIer et 5 8oKuItKess. Iur. 183«. Vol. 7.

Lpist. I. 484.

Einleitung zur Ausg. v. Murners Luth. Narr. Zür. 1843.*"« Anm. 13.

l°) Grundriß I. 2«0.

t°) Chronik. Abgedr. im „Archiv f. d. Reform.-Gesch. Soloth. 1868. Bd. I.
«) Th. Murners Gedicht v. groß. Lutherischen Narren. Hrsg. «. H. Kurz.

Zür. 1848. Einleit. Ste. 2. u. 3. Aehnlich beklagte sich Murner schon in s.

Schrift vom 3. März 1521: „?rotsststiili. O. IKome Mruer ciss er vricker

Ilnet. Ugrt. lutder moki? vnreekt Ketumcklet Ksb." Abgedr. bei Röhrich

a. a. O. 1598—1602.

!°) So enthält z. B. die fiinfzig Schriften zählende Sammlung: Lstirer,
unck kssquille «us cker Ketormstions^eit KrsA. v. O. LvKscke. 2. ^usA.
Uimov. 1863. 3 Bde. neben zahlreichen deutschen, eine einzige, (1. Bd. N. 5.>

zudeni zweiselhafte, schweizerische Schrift, die Murners erwähnt, ebenso wenig
finden sich in denen Manuels aus dieser Zeit Anspielungeu, dagegen sind dahin

vorzüglich die Schriften und Drucke P. Gengenbachs in Basel zu zählen. Man
sche: lZwckeKe, ü., ksmpkilus ösnAeubsoK. Usaov. 1856.
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lefen roir nämlidj: „baê ein fdjmadjbud) on name beê bidjterè
nnb bruderê ift jü 3üridj nß gangen nnb gebrudt, borin fiben

djriftlicp bodoreê »ff baê pdjft geleftret ftet »nb gefcpnbet."
©aê „fdjmadjbudj" über baê fidj SJÌurner fo bitter beftagt ift
Ite. ©dfteteê 19) ©attire: ©aê „Sonciltum." 20) „§ie in bem

lud)" fdjreibt ©dftein, „roirt bifputiert

©aê puren lang jtjt pt »erfürt,
£et>lgen gürbttt, Oudj beê Sapftê ©waüt,
Sont Sägffür; Stech roaê bSJiàff innplt.
©eßgltycpn »on bem ©acrament,
Son 3inß, Sctpnben, ©itflt »nb Stennt.
Son Sbdjt, roaê bie »or ©ott nüp.
©arutnb bie Sut gegen ©octor ftp."

©ie fieben ©oftoren bie Gsdftein auftreten läßt, finb: ©d,

gaber, SJturner, ©. gri| Sinbou,2l) ©oftorSaurentj, n) ©oftor
©rtjff,23) ©oftor ©traubup benen fieben Sauern „nadj pürfcpr

19) ©ie wenigen Sebengbaten bie ung über ©cfftein ertjalten; finben fidj
äufammengefteltt bei 33ögetin, ©., ©efcbidjte b. Strdjengemetnbe Ufter im XVI. u.
XVII. 3ab,rbbrt.Ufter, 1867.4. ©te. 6—8. ©er33erfaffer»erfotidjtbafelbfi „getegeitt=

lia) in einer eigenen Slbbanblung nähere Sradjweifungen über fein Seben uub

feine ©djriften ju »eröffentlidjen." 2Ran fetje and): SBeller, ©., b. alte S3olfg=

tbeater b. ©djweij. grauenf. 1863. ©te. 112—132.
20) Slbgebr. bei ©djeible: «öfter. VIII. 705—826. 33ibliogra»fjtfdj »er=

jeidjnet bei: SffieKer a.a.O. ©te. 121—124. 3Jcan febe audj: ©rünetfen. 5Î.

2Jfauuel.

21) gribolin Stnbooer. ©egen Üjn fdjrteb 3*»ingli bte ©djrift: AdFrido-
linum Lindoverum Bremgartensium Concionatorem super publica de gratia
per Christ, hallucinatione Expostulate H. Zwinglii. Anno MDXXIV. Sltn

©djl. Ex Tiguro die 20. Oct. Anno MDXXIV. 2. Ufteri bei: $efc, 3wtngli.
470. 37.

") Dr. Saurenj SJter, ben baraattgen Pfarrer »on S3aben, bet audj an
ber ©ië»utation bafelbfi £b,etl nabm. ©igoutation. Stugg. ». allumer Qqij.fbJ.

23) S^ncfe fdjreibt in feiner Sluggabe »on ©. S3rantg SJcarrenfdjtff. 2et»=

jig 1854. ©te. 421. „mit auênaljme »on Dr. @d unb SDcurner ftnb bie übrigen
»erfonen (in (Sdjieing Sonci(iitm) ade fingierte namen/ SSBie wir une über*

jeugt, baben wir audj unter ben Sîamen: ©. grifc 2tnbou unb Dr. 2aurenfc,
reale iperfbnlidjfeiteii ju »etfiefjeit uttb wir balten felbft bafür, baf wenn audj
nidjt Dr. ©tvoubJrë, obwohl nadj ©dftein (Dtttdjfjtag Eiij. [b].) audj biefer

barunter ju öerfieben ift, fo bodj gewtfj Dr. ©rtjff benfelben ebenfatlg beijujäbleu
ift. ©eim (ädftein erwähnt audj ®r»ffg mit ©etatlë (SBÏ. 9 b.), benen unbtbingt

sss
lesen wir nämlich: „das ein schmachbuch on name des dichters

vnd druckers ist zü Zürich vß gangen vnd gedruckt, dorin siben

christliche doctores vff das höchst gelestret sint vnd geschendet."

Das „schmachbuch" über das sich Murner so bitter beklagt ist

Utz Ecksteins !») Sature: Das „Concilium." 2°) „Hie in dem

buch" schreibt Eckstein, „wirt disputiert

Das puren lang zyt hat verfürt,
Heylgen Fürbitt, Ouch des Bapsts Gwallt,
Vom Fagsfür; Auch was dMass innhalt.
Deßglychen von dem Sacrament,
Von Zinß, Zähenden, Güllt vnd Rennt.
Von Bycht, was die vor Gott nützt.
Darumb hie Pur gegen Doctor sitzt,"

Die sieben Doktoren die Eckstein auftreten läßt, sind: Eck,

Faber, Murner, D. Fritz Lindou, ^) Doktor Lcmrentz, ^) Doktor

Gryff, 2«) Doktor Straubutz, denen sieben Bauern „nach pürscher

>2) Die wenigen Lebensdaten die uns über Eckstein erhalten; finden sich

zusammengestellt bei Vögelin, S., Geschichte d. Kirchengemeinde Uster im XVI. u.
XVII. Jahrhdrt. Uster, 1867.4. Ste. 6—8. Der Verfasser versprichtdaselbst „gelegentlich

in einer eigenen Abhandlung nähere Nachweisungen über sein Leben und

seine Schriften zu veröffentlichen." Man sehe auch: Wellcr, E., d. alle
Volkstheater d. Schweiz. Frauenf. 186S. Ste. 112—132.

2°) Abgedr. bei Scheible: Kloster. Vlll. 705—326. Bibliographisch
verzeichnet bei: Weller a. a. O. Ste. 121—124. Man sehe auch: Grüneisen. N.
Manuel.

2>) Fridolin Lindover. Gegen ihn schrieb Zwingli die Schrist: ^àl'riào-
linum liuàoverum LremAsrtensiui» Lcmvicwstorem super publies äe grstis
per LKrist. KsIIuoiostiolle LxpoÄuIstio II. Avvincili, ^nu« AVXXIV. Am

Schl. Lx liKuro àie 20. Oet. >Vniw M0XXIV. L. Usteri bei: Heß, Zwingli.
470. 37.

22) Dr. Laurenz Mer, den damaligen Pfarrer von Baden, der auch an
der Disputation daselbst Theil nahm. Disputation. Ausg. v. Murner iZqi^.(l)).

22) Zarncke schreibt in seiner Ausgabe von S. Brants Narrenschiff. Leipzig

1854. Ste. 421. „mit ausnähme von Dr. Eck und Murner sind die übrigen
Personen (in Ecksteins Concilium) alle fingierte namen." Wie wir uns
überzeugt, haben wir auch unter den Namen: D. Fritz Lindou und vr. Laurentz,
reale Persönlichkeiten zu verstehen und wir halten selbst dafür, daß wenn auch

nicht Dr. Stroubutz, obwohl nach Eckstein lRychßtag LH. sbj.) auch diefer

darunter zu verstehen ist, so doch gewiß Dr. Gryff denselben ebenfalls beizuzählen

ist. Denn Eckstein erwähnt auch Gryffs mit Details (Bl. 9 b.), denen unbedingt
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art bie roarpnt rnben in ben lart." ©ie ©djrift erfdjten nidjt
hloê „on name beê bidjterê »nb bruderê" fonbern auch ope
©atom. Sluê SI. 63 S. ergiebt ftd) jebodj baß ©dftete biefetbe
1525 fcpiel, unb jroar, roie auê anbern ©teilen erpltt, 2+) in
ber jroeiten gätfte biefeè Salreè. @in fefteê ©ageêbatum mürben
roir geroinnen, ba fia) per ber ©idjter auf baê 2. S. SJiofeê

(S. 12. S. 11. bejiep. Sluf biefe ©tette aie auf einen neuen

lillifdjen Seroeiê feiner Slbenbma|Iêlepe, lerief fidj 3roingli
lefannttidj jum erften Solale in feiner ©djrift: „Subsidium" (Diij[b].),
beren Sorrebe er ben 17. Slug. 1525 fdjloß, attein ba er bereite
ben 13. Slpr.25) barüber prebtgte, fo läßt ftd) nidjt anne|men,
ber in feiner 3täp lelenbe ©idjter pie bie ©tette erft auê bem

©rude fennen gelernt, ©aê äußerfte ©atum biefeè S<te*eê bietet

une SI. 78. b., benn ©dftein erroäpt per Sutprê 26) Sluêfopung
mit Êarlftabt, bie im ©ept. erfolgte, ©eroiß ift auch bai} baê

„Êoncitium" ebenfaïïê 152527) erfchien, inbem §ofmeifter in feiner

©djrift: „Stcta."28) beren Sorrebe er „amSiJleentag nad) ©ebaftianêî

befiitnmte ßebeugbaten ju ©runbe liegen. Setter reidjten unfere £ilfgmtttel
nidjt aug, audj bei ©roff ein fefteê 3ïefu(tat ju gewinnen. 3e^nfaHg ifl ber

Dr. ©rijff (Sdfieing mit bemjenigen 3JîurnerS nidjt ju »erwedjfeln, ben SJturner

bemerft augbrüdltd) bafj berfelbe gefiorben. Slugg-. ». Shtrj ©te. 56. 23. 1569.)
M) ©o 23Î. B (a).
25) Subsidium. Diij (a). Slbgebr. bei 3wingli ed. Schüler îc. III. 326—356.

Sradjtjut. 231. 16 b.

26) ©en 24. 3unt 1525 fdjrieb ©arlfiabt feine „CSntfdjutbigung" ; ben

25. 3uut bte „(Srîlarung îc." unb ben 12. ©e»t. fdjrieb 2uu)er, man folle

Sarlfiabt jwar nidjt nad; Drlamünbe, aber jum 23erpr nad) SBittenberg
ïommen laffen unb wenn er „genugfam 2Biberf»rudj ttjue," ttjtn ertauben, auf
einem ©orfe in ber 9tälje feinen äBobnfhj ju nehmen. 3ager, 6. g., Slnbreag

23obenfìein ». ©arlfìabt. ©tuttg. 856. ©te. 491.
27) 3mg ifì bie 2tratab>e SBeHerg (Repertorium. «Jcörbl 1864. 9cr. 3771)

biefetbe fei „erft 1527" gebrudt worben; fie beruljt auf bem 3rcn)um »on
©eb. £einridj ^ßetri in beffen Slbbrude »om %aX)xe. 1592, „wo bag etfte

©rfdjetnen auf 65 Sabre »orber batirt wirb." ©ag ©tetdje gilt »on ber

©atirung bei 9ìuboI»Iji, ©. 23udjbr.=gamitie grofdjauer in 3üridj. 3üridj 1869.
©te. 20, ber bafetbft 9c. 158 tt. 159 fowobl bag „Concilium" alg ben „Oìodjfjtag"
in b. 3abj: 1527 fefct.

») ©er »otlfï. Sitel bei Caller, a. a. D. III. 9tr. 285. ©ie ©djrift ift
abgebt, bei: güfcltn, % &, 23eitrage I. 337-382.

SS4

art die warheyt ryben in den bart." Die Schrist erschien nicht
blos „on name des dichters vnd druckers" sondern auch ohne

Datum. Aus Bl. 63 B. ergiebt sich jedoch daß Eckstein dieselbe

1525 schrieb, und zwar, wie aus andern Stellen erhellt, 2^) in
der zweiten Hälfte dieses Jahres. Ein festes Tagesdatum würden
wir gewinnen, da sich hier der Dichter auf das 2. B. Moses
C. 12. V. 11. bezieht. Auf diese Stelle als auf einen neuen
biblischen Beweis seiner Abendmahlslehre, berief sich Zwingli
bekanntlich zum ersten Male in feiner Schrift: „Subsickiuir^ (DiiM.),
deren Vorrede er den 17. Aug. 1525 schloß, allein da er bereits
den 13. Apr. 25) darüber predigte, so läßt sich nicht annehmen,
der in seiner Nähe lebende Dichter habe die Stelle erst aus dem

Drucke kennen gelernt. Das äußerste Datum dieses Jahres bietet

uns Bl. 78. d., denn Eckstein erwähnt hier Luthers 2«) Aussöhnung
mit Carlstadt, die im Sept. erfolgte. Gewiß ist auch daß das

„Concilium" ebenfalls 1525 27) erschien, indem Hofmeister in seiner

Schrift: „Acta." 2«) deren Vorrede er „am Meentag nach Sebastians-

beftimmte Lebensdaten zu Grunde liegen. Leider reichten unsere Hilssmittel
nicht aus, auch bei Gryff ein festes Resultat zu gewinnen. Jedenfalls ist der

Dr. Gryff Ecksteins mit demjenigen Murners nicht zu verwechseln, den Murner
bemerkt ausdrücklich daß derselbe gestorben. Ausg: v. Kurz Ste. 56. V. 1569.)

«) So Bl. » («).
2s) Subsiàium. Viiz («). Abgedr. bei Zwingli ea. Sebuler zc. III. 326—356.

Nachhut. Bl. 16 b.

2°) Den 24. Juni 1525 schrieb Carlstadt seine „Entschuldigung"; den

25. Juni die „Erklärung zc." und den 12. Sept. schrieb Luther, man solle

Carlstadt zwar nicht nach Orlamünde, aber zum Verhör nach Wittenberg
kommen lassen und wenn er „genugsam Widerspruch thue," ihm erlauben, auf
einem Dorfe in der Nähe seinen Wohnsitz zu nehmen. Jager, C. F., Andreas

Bodenftein v. Carlstadt. Stuttg. 856. Ste. 491.
2?) Irrig ist die Annahme Wellers («epertorium. Nördl. 1864. Nr. 3771)

dieselbe fei „erst 1527" gedruckt worden; sie beruht auf dem Irrthum von
Seb. Heinrich Petri in dessen Abdrucke vom Jahre 1592, „wo das erste

Erscheinen auf 65 Jahre vorher datirt wird." Das Gleiche gilt von der

Datirung bei Rudvlphi, D. Buchdr.-Familie Froschauer in Zürich. Zürich 1869.
Ste. 20, der daselbst N. 158 u. 159 sowohl das „Concilium" als den „Rychßtag"
in d. Jahr 1527 setzt.

2«) Der vollst. Titel bei Haller, a. a. O. III. Nr. 285. Die Schrift ist

abgedr. bei: Füßlin, I. C., Beiträge I. 337-332.
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tag" (22. San.) 1526 fdjtoß, bereite auf SJtowerê bteßfattftge

©egenfdjrift Sejug nimmt. SBie bieê „Sonett" bie erfte fdjroetjerifdje

©djrift ift, bie gegen SJÌurner nad) ber $tud)t nadj Sucern erfdjien, fo

ftnb ^ofmeifterê „Stria" bie erfte, bie auf eine ©djrift 3Jiurnerè

auê biefer 3eit anfpielen. ©afelbft (Aüj [b].) lefen roir nämlidj:
„©otdje Ätage füpt auch (Sd, gabier unb anbere, ben benen nidjtè

ift, benn tepr, $epr, unb roie 9Jiurner fdjreibt, ©djetm, Sul,
3Jiörber, ©teb, ba bodj faum größere ©öpn=©iebe, bann eben

biefe finb, bie alfo fdjrenen." Stuf roelche ©djrift SJiurnerê plen
roir nun biefe Stnfpietung ju bejiepn? Sffienn roir bie große 3a|l
feiner ©djriften, bie »or feiner gtudjt nadj Sucern erfdjienen,

burdjgepn, fo finben roir feine, auf bie bie ©tette bejogen roerben

fönnte. ©agegen beutet biefelbe burdj ipen 3wfaminen|ang unb
bie Serbinbung SJiurnerê mit @d unb gaber auf SJtornerè ©tel=

tung in ben fdjroeijerifdjen 9teIigionêrotrren unb bamit auf eine

fdjroetjerifcp ©djrift SKurnerê. SBirfttdj begegnen roir ben »on

fèofmrifter beflagten Stuebrüden roteberplt in einem batumlofen
©rude „impressum Lucerne." 29) S" biefer ©djrift SJturnerê

mit ber berfelbe ©dfteinê Soncit entgegen trat, lernen roir einen fo

ju fagen »ertoren gegangenen ©rad beêfelben tennen; benn nidjt
btoè gilt baè (Scempiar baê roir einem gtüdtiajen Qualle ju
»erbanfen plen, für ein Unicum, 30) fonbern eè entgingen felbft

29) ©o lefen wir 5. 23. 231. 11 a. : 0 miseri fures et predones etc.
30) 2Btr laffen befjljalb eine bibtiografcfjifdj genaue 23efd)reibung folgen:

EPISTOLA lOHAiVIV- | nis Eckij. Doctoris. Lutheranos. Gothos in
harenam dis- | putatoriam euocantis, vt sub indieibus (non indoeta mul- j

titudine qua hactenus seditiose. Stentorem egerunt non dis- [ putarunt, de

summa fidei iusta atie manus conserant \

ARTICVLI iVOVE^t: | cantonum. Heluetiorum, in huius temporis
fidei erumnas | editi, et ab antique probitatis viris. Heluetijs. Christianis-1
simis cantonibus. Lutzern. Vry. Schwytz. VndeTvual- | den. Zuge. Friyburg.
Solothorn. Wallis, aeeeptati. edic | ti. publicati |

IMUR1VERUS I\ LU | theranorum perfidiam, vt infamiam quam sibi—

met contra | ius gentium et nature irrogarunt, purgent, et vera non fu |

cata spongia abstergant |

Stm ©djluffe. (231. 12 b.) Impressum. Lucerne inclita. Helue- | tiorum
catholica et orthodoxa ciuitate |

12 231. mit ber ©ign. ai—chj. 4 —

sss

tag" (22. Jan.) 1526 schloß, bereits auf Murners dießfallfige

Gegenschrift Bezug nimmt. Wie dies „Concil" die erste schweizerische

Schrift ist, die gegen Murner nach der Flucht nach Lucern erfchien, so

sind Hofmeisters „Acta" die erste, die auf eine Schrift Murners
aus dieser Zeit anspielen. Daselbst l>iif ^,) lesen wir nämlich:

„Solche Klage führt auch Eck, Fabler und andere, bey denen nichts

ist, denn Ketzer, Ketzer, und wie Murner schreibt, Schelm, Bub,
Mörder, Dieb, da doch kaum größere Götzen-Diebe, dann eben

diese sind, die also schreyen." Auf welche Schrift Murners haben

wir nun diese Anspielung zu beziehen? Wenn wir die große Zahl
seiner Schriften, die vor seiner Flucht nach Lucern erschienen,

durchgehen, so finden wir keine, auf die die Stelle bezogen werden

könnte. Dagegen deutet dieselbe durch ihren Zusammenhang und
die Verbindung Murners mit Eck und Faber auf Murners Stellung

in den fchweizerifchen Religionswirren und damit auf eine

schweizerische Schrift Murners. Wirklich begegnen wir den von
Hofmeister beklagten Ausdrücken wiederholt in einem datumlosen
Drucke „Impressum Incorno." 2») In dieser Schrift Murners
mit der derselbe Ecksteins Concil entgegen trat, lernen wir einen so

zu sagen verloren gegangenen Druck desselben kennen; denn nicht
blos gilt das Exemplar das wir einem glücklichen Zufalle zu
verdanken haben, für ein Unicum, sondern es entgingen selbst

2S) So lesen wir z. B. Bl. 11 s.: 0 miseri kures et preàoue» eto.

2") Wir lassen deßhalb eine bibliographisch genaue Beschreibung solgen:

I»»4IVIV. j uis LeKiz. Oootoris. I,uttiersn«s. «otbos iu
Ksrensi» äis- j putstorism euocsatis, vt sub inciivibus (non iuäoets mui-
tituäins qus Kseteuus seäitiose. Stentorei» e^erunt non àis- s putsrunt, äe

summs iiäei iusts stie msnus vonsersut s

^lîl'ILVIl.I j esiNouum, Heluetiorum, in Kuius temvoris
tiäei erumnss j eäiti, et sb sutiqiie probitstis viris. Ueluetiis. OKristisuis-j
simis esntonibus. lutter», Vrv. Scbvvt«. Vnäervusl- j äe». XuKe. krivburK.
Solotbor». WsIIis. seeeptsti. eäiv j ti. publiesti j

HlvKIVSjlîilH l> l ll > tkersnorum vertiäism, vt intsmisiu qusm sibi-
met eontrs > ius Keatium et »sture irrvSsrimt, purßeut, et vers uo» tu j

est» spon^is sbsterKsnt j

Am Schlüsse. (Bl. 12 b.) Impressum. I^ueerue iuviits. Lelue- > tiorum
estbolios et ortkoäox« eiuitste j

12 Bl. mit der Sign, si—cii). 4 —
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bie ©teilen in benen ©dftetn iper in feinem „Stndjßtag" ent=

gegnet, iiêpr alten, bie fid) mit 3Jtorner befdjäftigten. SBaê

baè Stttereffe erpp, ift ber Umftanb, baß fie gleidjjeitig ber

ältefte ©rud unferer Saterftabt ift, inbem eè betanntlidj alterner

roar, ber bie erfte greffe in Sucern errichtete. SBie fid) ope
einen gtüdtidjen QufaU unfere Äenntniß biefeè ©rudeè auf
©dfteinê „3t»djßtag" unb bie Slnbeutung §ofmeifterê befdjränft,
fo finb eê ebenfatlê roieber 3Jlurnerê ©egner bei benen roir für
beren ©atirung einen §aftpunft ftuben unb bamit einen neuen
Seroeiè für ein früpree ©atum; benn ba §ofmeifter bie Sorrebe

feiner ©djrift ben 22. Sanner fdjtoß, fo folgt barauè, baß bie

»on i|m beftagte ©djrift »or biefer 3eit erfchien, fomit in ben

Slnfang beê S<*peê 1526 fällt, ©iefe Stnnal'me leroeiêt ferner
ber Umftanb, baß ©dftein feine ©egenfcpift, ben „Studjßtag",31)
noc| »or bem 20. SJtärj 1526 fdjrieb; roaê baratté erpttt, baß

(jücffiein einjig »on ber „refponfion" fpridjt unb äJiurnere eigentlidjer
Ätagfdjrift beê „brieffeê" »om 1. 2M mit feiner ©ilbe erroäpt,
fonbern audj in feinertei SBeife ber ben 20. SJiärj »on ben Drten
befdjtoffenen ©iêputation gebenît, roaê er fonft geroiß getpn ptte,
roie er benn (SI. 39. b.) fell ft ber Seipjiger ©iêputation erroäpt,
unb fpäter audj bie ©iêputation »on Saben in einem Siebe 32)

»erfolgte. SBäpenb roir bte Stuêgabe ber ©djrift in ben Slnfang
beê Sapeê 1526 ju fepn pben, fällt bagegen bie Stbfaffung,
roenigftenè eineè ©piteê berfelben, bebeutenb früpr. ©enn an
ber ©pip ber ©ammlung ftep @dê Srief »om 28. Dft. 1525 33J

an bie 12 Drte, bann folgt baè 3teformationèmanbat ber 12 Drte

31) Slbgebr. bei: ©djeible, Slofter. VIII. 827-892. ©er »oHfiäitbige £ttel
bei SBeller, (S. 58otf§t£»eater, ©te. 125. ©er bort Oon (Sdfìein in ©cene gefegte

(Sfel, ben 3arnde a. a. O. CXLI. auf 2JÎ. Sffiurmg ». @e»>cuje»m ©djrift:
23alaamg efeltn unb ©rüneifen a. a. ©. 246. auf bag ßainerlanbet'fdje SBerï

bejtebt, wag bejüglidj Sffiurm bereite ©öbede, *p. ©engenbadj. 676. 9tote 16.

alg irrig bejeidjnete, finbet feine ©rflärung, in bem »on SJÌurner gebrauchten

©djeltworte: asiuus, worauf (Sdftein buvdj bie erwäbnten ©teilen anf»iett.
32) Slbgebr. bei ©rüneifen a. a. D. 416; ferner in jwei SRejenfiotten bei

SBacCentagel, *pb., b. btfcbe. ßitdjenlieb. III. 402. 31. 474.

33) Slbgebr. bei ©ntat, a. a. 0. 128. u. 129. bei gü^tt, a. a. D. I.

161-188. Ueber (Set »ergi.: SBiebentann, £61., Dr. 3ob. ©cf. 3teggb. 865.

SS«

die Stellen in denen Eckstein ihrer in seinem „Rychßtag"
entgegnet, bisher allen, die sich mit Murner beschäftigten. Was
das Interesse erhöht, ift der Umstand, daß sie gleichzeitig der

älteste Druck unserer Vaterstadt ist, indem es bekanntlich Murner
war, der die erste Presse in Lucern errichtete. Wie sich ohne

einen glücklichen Zufall unsere Kenntniß dieses Druckes auf
Ecksteins „Rychßtag" und die Andeutung Hofmeisters beschränkt,

so sind es ebenfalls wieder Murners Gegner bei denen wir für
deren Datirung einen Haltpunkt sinden und damit einen neuen
Beweis für ein früheres Datum; denn da Hofmeister die Vorrede

seiner Schrift den 22. Jänner schloß, so folgt daraus, daß die

von ihm beklagte Schrift vor diefer Zeit erschien, somit in den

Anfang des Jahres 1S26 fällt. Diese Annahme beweist ferner
der Umstand, daß Eckstein seine Gegenschrift, den „Rychßtag",
noch vor dem 20. März 1S26 schrieb; was daraus erhellt, daß

Eckstein einzig von der „responsion" spricht und Murners eigentlicher

Klagschrift des „brieffes" vom 1. Mai mit keiner Silbe erwähnt,
sondern auch in keinerlei Weise der den 20. März von den Orten
beschlossenen Disputation gedenkt, was er sonst gewiß gethan hätte,
wie er denn (Bl. 39. b.) selbst der Leipziger Disputation erwähnt,
und später auch die Disputation von Baden in einem Liede

Verfolgte. Während wir die Ausgabe der Schrift in den Anfang
des Jahres 1S26 zu setzen haben, fällt dagegen die Abfassung,
wenigstens eines Theiles derselben, bedeutend früher. Denn an
der Spitze der Sammlung steht Ecks Brief vom 28. Okt. 1S2S ««)

an die 12 Orte, dann folgt das Reformationsmandat der 12 Orte

") Abgedr. bei: Scheible, Kloster. VIII. 827 -892. Der vollständige Titel
bei Weller, E. Volkstheater. Ste. 12S. Der dort von Eckstein in Scene gesetzte

Esel, den Zarncke a. a. O. 0X1,1. auf M. Wurms v. Geydertheym Schrift:
Balaams eselin und Grüneisen a. a. O. 246. auf das Camerlanderfche Werk

bezieht, was bezüglich Wurm bereits Gödecke, P. Gengenbach. 676. Note 16.

als irrig bezeichnete, findet seine Erklärung, in dem von Murner gebrauchten

Scheltworte: ssimis, worauf Eckstein durch die erwähnten Stellen anspielt.

Abgedr. bei Grüneisen a. a. O. 416; ferner in zwei Rezensionen bei

Wackernagel, Ph., d. dtsche. Kirchenlied. III. 402. N. 474.

22) Abgedr. bei Salat, a. a. O. 128, u. 129. bei Füßli, a. a. O. I,

161-138. Ueber Eck vergl.: Wiedemann, Thl., Dr. Joh. Eck. Regsb. 86S.
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nom 28. S«nner 1525 8+) beibe Murnero interprete, ©iefe Stntage

ber ©djrift läßt »ermutpn, baß SJturner nadj bem ©rfcptoen
»on ©de Srief eine tateinifdje Sluêgabe beSfelben beabfidjttgte,
mit Seigale ber »on ben Drten roiber bie Deformation getroffenen

3Jtaßna|men, benen er bann, roie er »on ©dfteteê „©oncil" $ennt=

niß erpeti, feinen Stoêfatt 35) anpngte. ©oroar eè SJÌurner roo|l
möglich feine ©djrift bie opepn nur 12 Stätter jä|lt, berjentgen

©dfteteê rafdj folgen ju taffen unb erflärt fidj une ber pterogene

Snplt berfelben. ©aß SJÌurner gegen ©nbe beê Sal*eê 1525
bereite in Sucern roar, barauf|tn roeiêt audj Slnlage unb golge
jener batumtofen ©djrift 35 a) mit ber er ben Stoefätten in |>of=

meifterè ©djrift: Stria legegnete. Stodj biefe beftep auê mepera
ftetnern ©djriften, beren erfte bie „Expostulate Erasmi de ss.

^) 3m Stugjuge bei ©alat a. a. D. 107—109. Slbgebr. bei 23uffinget.
Tomo I. 213—23.

35) ©ie Ueberfdjrift begfetben (231. 8 b.) tautet: MVRNERI RE | sponsio,
cuidam insigniter asino luthe- | rano, in nugas ludibria. sannas et sco-|mata.
barbariem atque sentes, que hic | nequam et impudens bestia, in Septem i

Christianos doctores libello quodam fa- | moso. Thuregij expresso fabre,
con- | suit, colo confìlavit exquisita imperi- | tia conslercorauit.

35a) £)Cr bib(iogra»ljifdj genaue £itel lautet:
E. Rote rodami de sacro sancta | synaxi et vnionis sacramento
corporis et sanguinis Christi | ad amicum expostulatio
Breue apostolicum Clementi)« | pape septimi. Thuregios ab impia
Lutherana perfidia et he- | retica prauitate paterne reuocantis

itlurneri responsi« libello cuidam |insigniter et egregie stulto Virici
Zvuyngel apostate, heresiarche, ostendens Lutheranam doctrinam infamiam
irro- | gare, et verbum dei humanuni iudicem pati non posse.
'45urneri responsio altera contu- | melioso cuidam libello confilato
Sebastiani hoffmeister in | Schaffhausen expulso Colloquium in Ylandts

(vt nominat) | Christianum adserentis

IVon furtum fatics dicit
dominus omnipotens.

»

Stm ©djluffe (231. 20 b.) Impressum in inclita. Lucerna Helue- | netio-
rum Christiana ciuitate. — 20 231. 4. —

23on biefer bigtjer ehrjig »on Kirdjïjofer befannten Sdjrift, benn SBeller

(23olfgttjeater) fannte fte, loie au? feiner (Snoaljnung Ijeworgeljt, blofj aug (Sdftein,
fennen roir fünf (gr. (3imdj u. ©olottjurn, ©tabtbibltotljef; gveiburg, fttngbtbl.;
Sucern, Kaouäinerbibl. auf bem 2Befentlin unb bag @r. unferer ©ammlung.)

S»?

vom 28. Jänner 1525 64) beide Nurnero interprets. Diese Anlage
der Schrift läßt vermuthen, daß Murner nach dem Erscheinen

von Ecks Brief eine lateinische Ausgabe desselben beabsichtigte,

mit Beigabe der von den Orten wider die Reformation getroffenen

Maßnahmen, denen er dann, wie er von Ecksteins „Concil" Kenntniß

erhielt, seinen Ausfall anhängte. So war es Murner wohl
möglich seine Schrift die ohnehin nur 12 Blätter zählt, derjenigen

Ecksteins rasch folgen zu lassen und erklärt sich uns der heterogene

Inhalt derselben. Daß Murner gegen Ende des Jahres 1525
bereits in Lucern war, daraufhin meist auch Anlage und Folge
jener datumlosen Schrift ^ s) mit der er den Ausfällen in
Hofmeisters Schrift: Acta begegnete. Auch diese besteht aus mehrern
kleinern Schriften, deren erste die „Lxpostulgtio Lrssmi ck« 88.

s«) Jm Auszuge bei Salat a. a. O. 107—109. Abgedr. bei Bullinger.
I«mo I. 213—23.

SS) Die Ueberschrift desselben (Bl. 3 b.) lautet: UVMlM Sponsin
euicksm insignite? ssino lutke- f rsno, in nuZÄS ludibri», ssnvss et seo-jmsts.
bsrbsriem stque sentes, que Kie > nequsm et impuckens bestis, iu Septem s

OKristisnos ckoetores libell« quoàsm Is- j mos». IKureAij express» tsbre,
eou- j smt, volo eontilsvit exquisit» imperi- s tis eonstereorsuit.

2^) Der bibliographisch genaue Titel lautet:
L, K«ter»ck»«i» ck« »«er» »»»«t» ^ svnsxi et vnionis ssorsmento eor-
pori» et ssnKuinis LKristi j sà smieum expostuistio
Lr«ue gpustolieimi Llsineuti« j pspe septimi. IKureKios sb imois
1,utbersos perûàis et Ke- > relies prsuitste psterne reuoesntis

Iblurnvri r«»p«n»i« Iib«II« «,,ick»»i siusiKuiter et e^re^ie stulto Virivi
^VUVNASI spostste, KeresisreKe, «stenàens lutkersnsm ckovtrinsm ivksmism
irro^ s Asre, st verbum àei Kumsimm iuàieem p»ti non posse.
Hîlir»«rî r«»p«usi» «It«r» ««»tu- j melioso euicksm libello eontìlslo
Sebsstisni Kotlmeister in f LeKslIKsusen expulso Kolloquium in Vlsnckts

(vt uomiust) j LKristisnum sàserentis

iV»» Lurtum k»ti«» ckieit

Am Schlüsse (Bl. 20 b.) Impressum in inelils. lueerv» Uelue- j netio-
rum LKrislisns eiuitste. — 20 Bl. 4. —

Von dieser bisher einzig von Kirchhofe! bekannten Schrift, denn Weller

(Volkstheater) kannte sie, wie aus seiner Erwähnung hervorgeht, bloß aus Eckstein,

kennen wir fünf Er. (Zürich u, Solothurn, Stadtbibliothek; Freiburg, Ktnsbtbl.z
Lucern, Kapuzinerbibl. auf dem Wesemlin und das Ex. unserer Sammlung.)
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synaxi et unioni, sacramento corporis et sanguinis Christi" 3B) bitbet.
(graêmuê fcpieb biefe ©rörterung, rote auè bem 33riefroec|fel

3roingliè 37) prootgep, im Dft. 1525 unb Defolampab roar eê

burdj ben arategli unterm 12., 16. unb 22. biefeê SJlonatê banon

Äenntniß ertjielt. ©iefe ©djrift, mit ber fidj ber größte ©etepte
beê Salrlunbertê, bieêfattê jur Sepe ber fatplifdjen Ätrcp
befannte, roar natürlich alterner eine pcbft roittfommene @rfcpt=

nung unb eê ift ebenfo erflärlicb baß ftd) SJturner beeilte, biefelbe

burc| feine greffe ju nerbreiteu, biefe Slbftcp läßt auc| bie Stnlage

fetner ©cpift burcfjbliden, roie baß arategli38) fofort bemüfjt
roar ipen ©tnbrud ju fdjroädjen. Slber audj ber übrige Snplt
ber ©ammlung roeiêt auf ben Sctpeefdjtoß 1525 ale ben Slnfang
feiner @ntfte|ungêjeit pn. ©o baê perauf fotgenbe „Breve apost.
Clementis Vit. b. b. 11. ©ec. 1525. gerner lefämpft SDturner

barin graingUê ©djrift »on ber „Stadjpt" unb jroar bie beutfcp
Sluêgale,39) bie am „te|ten ©ag 9tou." 1525 bte greffe »erließ,
roäpenb bie tateinifcp Stuêgabe, wie roir bereite erroäpt, ben

17. Slug. 1525 erfcpenen.
SJÌan fönnte nun etnroenben, SJturner pbe bie beutfcp Stuêgabe

beêplb befprodjen, roeil er ipen ©inftuß befonberê befürdjtete;

ganj roo|l! aber roofür bann lateinifdj baburdj madjte er ja bie

Söibertegung in ben großen Greifen beê SSolfeê gerabeju unmöglidj!
©aè SDturner feiner tatetntfcpn Entgegnung bte beutfcp Stuêgabe

ju ©runbe tegte, erflärt fidj nac| unferm ©afürptten einfadj
bamit, baß biefe beutfcp Sluêgabe, bie roie bemerft jum erften

Sitale, „am letften ©ag 9to»emberê" erfdjien, mit ben Slnfängen

feiner titterarifcpn ©pttgfeit in Sucern jufammenfiet. SBie une

Stnlage unb S^plt ber ©ammlung jum ©djtoffe füpt, SJturner

pie audj biefe ©ammlung gegen ©nbe beê S<*b>eè 1525 begon=

nen, fo lelept une baê ©djtußroort beSfelben über bte Qeit beè

©rudeê. SJturner fdjließt ip (93t. 20 b.) mit ben SBorten:

3») Stbgebr. bei (£etj) (Sragmug II. 591—600.

37) Zuinglii ed. Schuler etc. Vol. 7. Epp. I. 418, 420, 521.

38) ©urdj feinen »feubonßmen Srief oom 28. Dft. Slbgebr. bei Zuinglii
1. c. Vol. 7 Epp. I. 427-432 audj bei (§efJ ©ragtnug IL 591-600.

39) SDcan feïje: §atterg, 23ibltotbef III. 2Mer, ©., Siebert. 406. 9c. 3693.

Slbgebr. bei Zuinglii 1. c.

sss
svnsxi ei unioni, ssorsmento corporis et sanguinis LKristi" bildet,
Erasmus schrieb diese Erörterung, mie aus dem Briefwechsel

Zminglis hervorgeht, im Okt. 1525 und Oekolampad war es

durch den Zwingli unterm 12., 16. und 22. dieses Monats davon
Kenntniß erhielt. Diese Schrift, mit der sich der größte Gelehrte
des Jahrhunderts, diesfalls zur Lehre der katholischen Kirche
bekannte, war natürlich Murner eine höcbst willkommene Erscheinung

und es ist ebenso erklärlich daß sich Murner beeilte, dieselbe

durch seine Presse zu verbreiten, diese Absicht läßt auch die Anlage
seiner Schrift durchblicken, wie daß Zwingli^) sofort bemüht

war ihren Eindruck zu schwächen. Aber auch der übrige Inhalt
der Sammlung weist auf den Jahresschluß 152S als den Anfang
seiner Entstehungszeit hin. So das hierauf folgende «örsve «post,
illsmentis VII, d. d. 11. Dec. 1525. Ferner bekämpft Murner
darin Zminglis Schrift von der „Nachhut" und zwar die deutsche

Ausgabe, die am „letzten Tag Nov." 1525 die Presse verließ,
während die lateinische Ausgabe, wie wir bereits erwähnt, den

17. Aug. 1525 erschienen.

Man könnte nun einwenden, Murner habe die deutsche Ausgabe
deshalb besprochen, weil er ihren Einfluß besonders befürchtete;

ganz wohl! aber wofür dann lateinisch? dadurch machte er ja die

Widerlegung in den großen Kreisen des Volkes geradezu unmöglich!
Das Murner feiner lateinischen Entgegnung die deutsche Ausgabe

zu Grunde legte, erklärt sich nach unserm Dafürhalten einfach

damit, daß diese deutsche Ausgabe, die wie bemerkt zum ersten

Male, „am letsten Tag Novembers" erschien, mit den Anfängen
feiner litterarischen Thätigkeit in Lucern zusammenfiel. Wie uns

Anlage und Inhalt der Sammlung zum Schlüsse führt. Murner
habe auch diese Sammlung gegen Ende des Jahres 1525 begonnen,

so belehrt uns das Schlußwort desselben über die Zeit des

Druckes. Murner fchließt ihn (Bl. 20 d.) mit den Worten:

s«) Abgedr. bei (Hetz) Erasmus II. 591—600.

n) XuiriKlii eà. SvKuIer et«. Vol. 7. Lpp. I. 418, 420, 521.

2«) Durch seinen Pseudonymen Bries vom 28. Okt. Abgedr. bei Xuiriglii
I. e. Vol. 7 Lpp. I. 427-4S2 auch bei (Heß) Erasmus II. 591-600.

2«) Man sehe: Hallers, Bibliothek III. Weller, E., Repert. 406. N.3693.
Abgedr. bei AumKlii I. «.
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„mihi — nuntiatur apostate fuga et tergiversatio —. Ergo
fugato hoste., hic libelli finis esto." @r beutet bamit auf grotegliê
©rflärung pn, baß er auf ber ©iêputation ju 33aben nidjt erfcpinen
roerbe; ba er nun biefe mit „gfcpifft"40) »om 21. Slpril 1526 batirt
abgab, ÜJJtomere Äenntniß banon aber auf einem bloßen „nuntiatur"
berup, fo pben roir biefen jroeiten ©rad »or ßroinglie ©djrift,
aber audj nadj bem 20. SJiärj ju fepn, roeit bie ©djrift
(331. 13 b. — 20 a.) aud) SJÌuraerè: „articuli et conclusiones

quadraginta in Baden disputande" enthält; bie 93abener ©iêputation
aber betanntlidj »on ben 12 Drten erft ben 20. SJtärj befdjtoffen
rourbe. SBäpenb bie Slbfaffung ber ©djrift gegen ©nbe 1525
biê SJtärj 1526 fällt, plen roir ben ©rad nadj bem 20. SDtärj

unb »or 21. Stprit. 1526 ju battren. fragen roir nadj bem

©efammtrefuttat unferer gorfdjung, fo ergibt fidj une : baß SOturner,

ber in ben ©agen »om 17. Stprit biê 19. SJiai auê Dberepnpim
ftüdjtete, in Sujern, ftatt rote man biêpr anna|m ben 1. SJtai,

am 18. Sitoner 1526 jum erften SDtate urfunblidj auftritt, aber

fdjon gegen ©nbe beê ^a\)xeè 1525 bafetbft titterarifdj tptig
roar, ©em „brieff" an bie 12 Drte, ben matt biêpr für feine

erfte Sujernerfcpift pett, gepn bte jroei »on uuè befprocpnen
tatetnifdjen ©rude »or. 33on biefen roar ber erfte biêpr total
unlefannt, ber jroette etnjig non kirdjpfer gefannt. ©er erfte,
ber nor bem 22. Sänner 1526 erfcpen, ift ber ältefte befannte

©rud ber ©tabt Sujern.

4°) Caller, a. a. O. III. 96. SJt. 254. Slbgebr. bei Siringli a. a. D. II.
IL 424-29 im Slugj. bei SuÜmger, a. a. O. I. 338-340.

sss

„mini — Nuntiatur. apostats tuZs st lerZiversstio —. Lrg«
fucato Koste., Ki« libslli Knis ssto." Er deutet damit auf Zwinglis
Erklärung hin, daß er auf der Disputation zu Baden nicht erscheinen

werde; da er nun diese mit „gschrifft" vom 21. April 1526 datirt
abgab, Murners Kenntniß davon aber auf einem bloßen „Nuntiatur"
beruht, fo haben wir diesen zweiten Druck vor Zwinglis Schrift,
aber auch nach dem 20. März zu setzen, weil die Schrift
(Bl. 13 b. — 20 s.) auch Murners: „srtiouli st oonoiusionss

quäiZrgMntä in Sacken ckisputsncks" enthält; die Badener Disputation
aber bekanntlich von den 12 Orten erst den 20. März beschlossen

wurde. Während die Abfassung der Schrift gegen Ende 1S2S

bis März 1526 fällt, haben wir den Druck nach dem 20. März
und vor 21. April. 1526 zu datiren. Fragen wir nach dem

Gesammtresultat unserer Forschung, so ergibt sich uns : daß Murner,
der in den Tagen vom 17. April bis 19. Mai aus Oberehenheim

flüchtete, in Luzern, statt wie man bisher annahm den I.Mai,
am 18. Jänner 1526 zum ersten Male urkundlich auftritt, aber

schon gegen Ende des Jahres 1525 daselbst litterarisch thätig
war. Dem „brieff" an die 12 Orte, den man bisher für seine

erste Luzernerschrift hielt, gehen die zwei von uns besprochenen

lateinischen Drucke vor. Von diesen war der erste bisher total
unbekannt, der zweite einzig von Kirchhofer gekannt. Der erste,

der vor dem 22. Jänner 1526 erschien, ist der älteste bekannte

Druck der Stadt Luzern.

4°) Halter, a. a. O. Hl. 96. N. 254. Abgedr. bei Zwingli a. a. O. II.
II. 424-29 im Ausz. bei Bullinger, a. a. O. I. 338-340.
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